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Prälat Nikolaus Paulus hat ſich durch ſeine zahlreichen verdienſtvollen

Arbeiten auf dem Gebiete der Reformationsgeſchichte bereits bedeu
tenden Namen erworben Abermals liegt nun Ern größeres erk dieſes
Gelehrten vor U

In weiten Kreiſen errſcht heute noch die Inſicht, daß das Auftreten
der Neuerer des Jahrhunderts Eln am die Quben und Ge
wiſſensfreiheit geweſen ſei; ſowohl Verſammlungsreden als auch zahl
reichen Zeitungen, Flugſchriften und ſelbſt wiſſen ſein wollenden
Werken wird dieſe alte Lüge MmMer wieder aufgewärmt. Dieſem Treiben
will Paulus' neueſte Schöpfung CEnn Ende machen An den Worten und
ten der Reformatoren wird gezeigt daß alle dieſe Üänner höchſten

Grade intolerant dren; intolerant nicht bloß gegen die alte Kirche, ondern
auch En die neugläubigen Sektierer, die ſich den offiziellen Staatskirchen
nicht an  leßen wollten; intolerantiIN der Theorie wie der Praxis; Beweis
lefür ſind die vielen Ketzerhinrichtungen.

Naturgemäß Imm zuerſt Luther dran Nach ihm werden der ei
nach abgehandelt Melanchthon, Juſtus C  onas Juſtus Menius Johann
Spangenberg, Erasmus Sarcerius aQan Rhegius ohann renz Capito,
Butzer, Zwingli, ekolampad, Bullinger, Calvin, Beza Schlußkapitel
ird dargetan, daß die Dlera keine Frucht des Proteſtantismus iſt, daß
vielmehr ahr leibt, was Döllinger (Kirche und Kirchen, München 1861, 68)
geſchrieben hat „Hiſtoriſch iſt nichts unrichtiger als die Behauptung,
die Reformation ſei Ene Bewegung für Gewiſſensfreihei geweſen. Gerade
das Gegenteil iſt wahr 76 Was dem ausgezeichneten Buche noch beſonderen
Wert verleiht iſt die ſtreng quellenmäßige Darſtellung und die no Ruhe,
nit der geſchrieben iſt
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In dieſer Schrift eL Pierron die Bemühungen der 4  E, die
Waldenſer wieder mit der Kirche 3 vereinigen, IM ſie dann als Glaubens
rediger die Ußerſt gefährlichen Albigenſer verwenden 3 önnen
Uun zeig daß ich die Kirche bei dieſem ſchwierigen Werke E vom Geiſte
der chriſtlichen Nächſtenliebe leiten ieß Zuerſt erſuchte ſie e8 mit Miſſio
daren N  und s dieſe nichts gusrichten konnten wandte ſie ich die noch
chriſtlich geſinnten Waldenſer und nahm M den Humiliaten wiedervereinigten
＋

ombarden un katholiſchen Armen ihre Lebensweiſe i das kirchliche en

o die Anhänger der Sekte eichter Uun icherer für die Kirche wieder  ·  ·
gewinnen U können Der Verſuch ſcheiterte an den Eigenheiten der
Sekte elbſt, vornehmlich aber QOn der Oppoſition des höheren Klerus; die
beiden letztgenannten Orden bei dieſem erte ſogar 3u Grunde
Allein ſie en nicht umſonſt gearbeitet: ſie haben durch ihre Lebensweiſe
das Fundament gelegt, auf dem die beiden großen Mendikantenorden, die
Prediger— und Minderbrüder, aufbauten, wie der erfaſſer eingehend dar
tut. Und adurch gewinnt die ganze Arbeit Eenn allgemeineres Intereſſe.
Ein Anhang enthä Elnige nicht Cl erreichbare Quellen über die
liſchen Alrmen
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